
. SÜDWESTECHOMontag, 19. Juni 2017 Ausgabe Nr. 138 – Seite 5

Nur für
kurze Zeit!

Neu: die BahnCard Flex.

Jetzt monatlich
kündbar.

Spart bei jeder Fahrt.
Noch bis zum 31.07.2017 erhätlich – überall, wo es
Fahrkarten gibt und auf bahn.de/bahncardflex

Die BahnCard Flex 25 hat eine Mindestlaufzeit von drei Monaten und verlängert sich danach
automatisch um jeweils einen Monat, sofern sie nicht spätestens vier Wochen vor Laufzeitende
gekündigt wird. Der BahnCard-Rabatt gilt nicht in allen Verkehrsverbünden.

Anzeige

EPISCHE EFFEKTE und eine Show, die es von den Schauwerten bequem mit „Rammstein“ aufnehmen kann, boten die „Böhsen Onkelz“
auf dem Hockenheimring gleich zweifach. Foto: Mertens

Ein Festival-Riese ist geboren
„Matapaloz“-Festival zieht Tausende Rock-Fans auf den Hockenheimring

Von unserem Mitarbeiter
Markus Mertens

Hockenheim. Der große, imposante
Start ist geschafft – und war keinen
Funken weniger dystopisch als verspro-
chen. Zur Premiere des „Matapa-
loz“-Festivals auf dem Hockenheimring
lässt nicht nur die postindustrielle Büh-
ne mit ihren monolithisch anmutenden
Versatzteilen aus Metall, Holz und Stoff
von der Endzeit grüßen – auch der Rest
des Festivaldorfes schmückt sich in ab-
gründigen Fantasien voller Düsternis
und Verderben. Denn während auf den
Brettern, die die Welt bedeuten, Punk,
Rock und Metal zwischen „Anthrax“
und „Papa Roach“, „Five Finger Death
Punch“ und den „Slayer“ zu jenem stäh-
lernen Klangkoloss verschmelzen, der
den „Böhsen Onkelz“ das perfekte Festi-
val-Gefühl voransetzt, regiert kaum ein
paar Meter weiter im Festivaldorf „El

Barrio“ der Kontrast zwischen Genuss
und Leid.

Pulled Beef gibt es hier nicht weniger
zu erleben als skurrile Körperkunst. Die
Besucher zittern vor euphorischem
Schmerz und haben viel mit all jenen ge-
mein, die einen der mehreren hundert
Termine bei internationalen Tattoo-

Künstlern gebucht haben, um sich ihr
unvergessliches Andenken an dieses
Festival abzuholen. Vom konventionel-
len Schriftzug auf der Handinnenfläche
bis hin zum riesigen „Photo Realistic-
Druck“ auf dem Rücken ist da alles da-
bei und zeigt doch: „Onkelz“-Fans ken-
nen keinen Schmerz, nur die Leiden-
schaft des Augenblicks, die sie an diesen

Ort getragen hat, um ein Festival zum
Gesamterlebnis zu gestalten.

Das wartet dann mit zwei fulminanten
Sets der „Böhsen“ Onkel auch unver-
kennbar auf die Anhänger. Zwar hatten
sowohl „Five Finger Death Punch“ als
auch „Slayer“ über 65 000 Fans Sets für
die Geschichtsbücher der Metal-Ge-
schichte abgeliefert, aber was die Böhsen
Onkelz in der Senke des Infields auf die
Bretter zaubern, hat nicht nur optisch
mühelos das Format mit den opulenten
Shows von „Rammstein“ mitzuhalten –
auch die zweimal fast drei pausenlosen
Stunden, die das Quartett um Kevin Rus-
sell spielt, als gäbe es keine Müdigkeit,
sorgen für frenetische Jubelarien. Und so
könnte sich das „Matapaloz“ mühelos als
Festival-Riese in die Riege der Großen
eingruppieren, die gekommen sind, um
zu bleiben. Und auch die Polizei zieht
eine positive Bilanz. Denn es blieb „über-
wiegend störungsfrei“.

Polizei zieht
eine positive Bilanz

Stau-Chaos
bleibt vorerst aus

Stuttgart (dpa/lsw). Die erwarteten
Staus für das Ende der Pfingstferien
und des langen Wochenendes im Süd-
westen sind zunächst ausgeblieben.
Gestern gab es zwischenzeitlich um die
acht Kilometer Stau auf der Autobahn 5
an der Anschlussstelle Rastatt-Süd.
Aber das war nach Angaben des Lage-
zentrums des Innenministeriums zu-
nächst der größte Stau und „relativ nor-
mal“ – insbesondere aufgrund einer dor-
tigen Dauerbaustelle.

AfD-Duo gibt sich kämpferisch
Weidel und Gauland stimmen Partei in Karlsruhe auf Wahlkampf ein / Laute Proteste

Karlsruhe. Pünktlichkeit gehörte
beim Landesparteitag in Karlsruhe
nicht zu den obersten Tugenden der ba-
den-württembergischen AfD. Weil
Bundessprecher Jörg Meuthen nach
seinem Pfingsturlaub offenbar noch auf
Korfu festsaß und sich die Ankunft von
Spitzenkandidat Alexander Gauland
deutlich verzögerte, wurde die Zusam-
menkunft von Parteiführung und Basis
am Wochenende erst mit einer halben
Stunde Verspätung und unter dem
lautstarken Protest von rund 50 Gegen-
demonstranten vor der Badnerlandhal-
le Neureut offiziell eröffnet.

„Dieser Parteitag wird ohnehin eine
eher trockene Veranstaltung“, kündigte
Spitzenkandidatin Alice Weidel kurz
vor dem Einstieg in die Tagesordnung
den wartenden Medienvertretern noch
an, denn der Beschluss einer neuen Sat-
zung sowie die Wahl der Bundeskon-
ventsdelegierten stünden klar im Vor-

dergrund. Bei ihrer Ansprache vor den
rund 200 AfD-Mitgliedern arbeitete
sich Weidel jedoch zunächst einmal an
der politischen Konkurrenz ab,
schmähte SPD-Chef Martin Schulz als
„Kanzlerkandidaten mit Fremdschäm-
potenzial“, den ehemaligen Außenmi-
nister Joschka Fischer als „alten Stei-
newerfer“, die Grünen als „Gurken-
truppe“ sowie Kanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) als „Hohepriesterin des lin-
ken Zeitgeists“. Eine echte Alternative
zur derzeitigen Bundespolitik konnte
Weidel allerdings nicht bieten, statt-
dessen kündigte sie an, die „Altpartei-
en“ auch während des Wahlkampfs vor
sich hertreiben zu wollen. Mit welchen

Themen die AfD trotz sinkender Um-
fragewerte bei den Wählern punkten
will, machte dann Gauland klar. Mit
markigen Worten stimmte der AfD-
Spitzenkandidat die Parteibasis auf

den Bundestagswahlkampf ein und
erntete vor allem mit seinen Tiraden
gegen Armutseinwanderung, Krimina-
lität und „Sozialschmarotzertum“ so-
wie seiner Kritik an der „volksverräte-
rischen Politik“ der Bundesregierung

stehende Ovationen. Der Karlsruher
Bundestagskandidat Marc Jongen ko-
kettierte sogar mit dem äußersten rech-
ten Rand, verunglimpfte SPD-Politiker
Heiko Maas als „Minister für Zensur
und Propaganda“ und verglich den ak-
tuellen Vorstoß des Justizministers für
den Kampf gegen Hasskommentare mit
dem 1934 verabschiedeten Heimtücke-
gesetz. Außerdem machte sich Jongen –
wie bereits der thüringische AfD-Frak-
tionschef Björn Hocke bei seiner um-
strittenen Dresdner Rede – für eine er-
innerungspolitische Wende stark. „Man
erinnert sich hier lieber an die dunklen
Episoden der eigenen Geschichte, als
dass man die hellen Ereignisse wieder

lebendig werden lässt“, sagte Jongen
am 64. Jahrestag des Volksaufstands in
der ehemaligen DDR. Auch damals sei
ein Regime „geistig und moralisch am
Ende“ gewesen und die Bevölkerung
aus Protest auf die Straße gegangen.
„Und wir werden uns von geistigen Er-
ben der Mauerschützenpartei nicht die
Demokratie erklären lassen.“

Am Rande des 11. AfD-Landespartei-
tags demonstrierten linke Aktivisten
gegen Hass und rechte Hetze. Sie ver-
suchten auch, AfD-Mitglieder und
Gäste am Zugang zur Tagungshalle zu
hindern. Ein Polizeiaufgebot sicherte
die Veranstaltung. Laut Polizei liefen
die Proteste friedlich ab. Die Linke er-
stattete Anzeige gegen Jongen, weil er
vor der Halle einen Hitlergruß gezeigt
haben soll. Die Polizei ermittelt wegen
Verwendung von Kennzeichen verfas-
sungswidriger Organisationen. Jongen
wies den Vorwurf zurück. Ekart Kinkel

Anzeige
gegen Jongen

Land fördert
Forschung

Karlsruhe (dpa/lsw). Für das Testfeld
zum autonomen Fahren im Raum Karls-
ruhe können sich Forscher nun um För-
dergelder bewerben. „Wissenschaftler
aus allen Fachrichtungen sind aufgeru-
fen, Projektanträge für die insgesamt
2,5 Millionen Euro einzureichen“, sagte
Wissenschaftsministerin Theresia Bauer
(Grüne) gestern in Stuttgart. Beispiels-
weise werden Projekte zur Interaktion
von Fahrzeugen oder auch von Mensch
und Maschine gefördert. „Beim automa-
tisierten und vernetzten Fahren sind
noch viele Fragen offen“, erklärte Ver-
kehrsminister Winfried Hermann (Grü-
ne). „Das vom Verkehrsministerium ini-
tiierte Testfeld bietet ideale Vorausset-

zungen, um notwendige Forschungspro-
jekte zum automatisierten und vernetz-
ten Fahren durchzuführen.“

Im Raum Karlsruhe soll Technik zum
autonomen Fahren in den kommenden
Jahren in einem Testfeld entwickelt und
erprobt werden. Es soll nach einer An-
laufphase Ende 2017 nach und nach sei-
nen Betrieb aufnehmen. Im Vergleich zu
anderen Testfeldern ist in Karlsruhe be-
sonders, dass neben Autobahnen und
Landstraßen auch der Verkehr in der
Stadt einbezogen wird, der Wissen-
schaftler vor besondere Schwierigkeiten
stellt. Bei dem Test geht es unter ande-
rem um die Fragen: Wie können Kame-
ras einen Ball spielender Kinder, der
plötzlich auf die Straße rollt, korrekt er-
fassen? Und wie können dadurch Unfäl-
le vermieden werden? Oder: Wie können
Angebote verschiedener Mobilitäts-
dienstleister über digitale Plattformen
besser verzahnt werden?

Gefördert werden demnach For-
schungsvorhaben, die Fragen der Kom-
munikation, der Interaktion und der
Wirkungen zwischen autonomen Fahr-
zeugen, den Verkehrsteilnehmern und
der Umwelt bearbeiten. Die Frist für Be-
werbungen läuft bis zum 15. September.
Anträge stellen können Hochschulen
und gemeinnützige Forschungseinrich-
tungen mit Sitz in Baden-Württemberg.

i Internet
http://mwk.baden-wuerttemberg.de/

de/service/ausschreibungen/

Es geht um das
Testfeld Autonomes Fahren

Aufregung
am Airport

Stuttgart (dpa). Wegen angeblich
vermuteter Anschlagspläne ist am
Stuttgarter Flughafen eine Maschi-
ne mit 180 Menschen evakuiert wor-
den. Die vermeintliche Bedrohung
stellte sich als Fehlalarm heraus,
wie ein Sprecher der Bundespolizei
sagte. Nach ersten Erkenntnissen
hatte ein 33 Jahre alter Passagier
angegeben, ein anderer Fluggast
wolle die Maschine zum Absturz
bringen. Hintergrund war nach An-
gaben der Polizei zu viel Alkohol:
Bereits während des Boardings hat-
te der Mann andere Reisende ange-
pöbelt. Dann behauptete er, an Bord

des Flugzeugs sei jemand, der es
zum Absturz bringen wolle.

Die Reisenden mussten die Ma-
schine von Bulgarian Air Charter
mit Warna in Bulgarien als Reiseziel
daraufhin verlassen. Verdächtige
Gegenstände wurden nicht gefun-
den. Hinweise auf einen geplanten
Anschlag ergaben sich der Polizei
zufolge nicht. Der 33-Jährige aus
Baden-Württemberg wurde vorläu-
fig festgenommen. Gegen ihn wird
wegen des Verdachts der Störung
des öffentlichen Friedens durch An-
drohen von Straftaten ermittelt.
Auch für die Kosten dürfte der
Mann einem Sprecher der Bundes-
polizei zufolge aufkommen müssen.

Passagier gaukelt
Anschlagspläne vor
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